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^>er minder teuren Freunden und mehr oder
Minder holden Frauen in einem Restaurant. Es
«nn eine Bier- oder Wein- oder Sektstätte, eine
Massenernährungsanstalt, ein  Rendezvousplatz

vornehmen Welt" oder der Speisesaal eines
^erstklassigsten" Hotels sein  das ist völlig gleich.
Du sitzest also, schwatzest, trinkst, wirst glücklicher,
«!schwingter, vergissest die kleinen Mucken des
Wichtenlebens. Deine Seele löst sich vom Alltag;
Wein, freundschaftliche Gesinnung, zärtliche Blicke,
ichwebende Heiterkeit tragen sie sanft in andere
hegenden. Da plötzlich

 was ist das? Ein kühler
Zug streift deine Wange, dein Bein, deine Schulter.
Anangenehm berührt, wendest du dich um.  Herr
Oberkellner!"

  Bitte, mein Herr?"   Ach,
hören Sie, es zieht. Da muß ein Fenster offen
Ziehen

 oder eine Tür. Sehen Sie doch bitte
Einmal nach!"   Sofort, mein Herr!"  Bei
«leser Gelegenheit hast du, dich umwendend, be-
Herkt, daß der Raum fast leer ist Nur zwei Tische
Pnd noch besetzt. An einem sitzen zwei Herren, die
Offenbar eben das Welträtsel lösen. An dem andern
Mt ein Paar, das  dies Rätsel, für sich wenig-
Aens, schon gelöst hat. Sonst ist rings ein Vakuum,
^ere Stühle. Abgeräumte Tische. Deine gehobene
Stimmung hat einen kleinen Knax erhalten. Aber
^überwindest ihn und schwebst wieder dahin.
Mit einem Male spürst du einen kräftigeren
Wftzug. Nun läuft er dir schon als ein kleiner
Schauer über den Rücken. Zugleich siehst du, wie

deinem Tisch dein Freund mit den Schultern
gackelt, als fühle er das gleiche, wie das junge
Mädchen neben dir ihr japanisches Tuch fester an-Aeht, wie die liebenswürdige Frau gegenüber ihre
Pelzboa um den Hals legt. Abermals rufst du:
"«öerr Oberkellner!"   Bitte, mein Herr?"  ,5>Es zieht noch immer!"   Bedauere, mein Herr,
M habe alles nachgesehen: es ist nichts offen".
Ma ertönt ein Ruck: die beiden Herren, die
Aas Welträtsel lösten, brechen aus. Noch ein Ruck:
-das einsame Paar erhebt sich. Plötzlich gerät ein?
Mnregelmäsjuikeit in die elektrische Beleuchtung
M?e Lichter flackern. Und nun kommt es sibirisch
^angeweht. Eine Eisschlanqe kriecht um deine
>A»e. Was Hilsts? Du aibst deiner Geiellsckmkt
l^n Zeichen. Ihr zahlt, sieht aus und flieht. Die
I^Mmuna ist zum Teufel. Mit unbeweglicher
>Miene, tiefernst, ganz Korrektheit, stehen die Kell-

' dabei und nehmen von diesen Tatsachen Kennt-
Sie haben ihren Zweck erreicht . . . Das

Hte anders aehandhabt werden. Der Kellner
/Mte an den Tisch treten und sagen: . Meine Herr-

ten, ich bitte, es ist Zeit zu schließen." Er
ucht ja dabei nicht so un liebenswürdig wie sein

Hlischer Kollege mit dem stereottwen  'l'irn-?,
p'ezzs" zu sein. Aber diese ,.Auslüftung" ans
Heimlichen Zugguellen her sdie offenbar schon beim
«Bau vorgesehen wurden), dies tückiscke Onerieren
^it versteckten Ren.sterluken ist eine Grausamkeit.
Heine Herren Wirte: das deutsche Volk »ordert die
lbstellunci dieses nationalen Aeraernisses! lTie

.Zraqer werden wissen, daß ^er ..auslüftende" Ober-
»ellner nicbt eine typische Berliner Fignr ist, son-

^ vielen schönen und ausge-
chlenen Eremplaren gedeiht. Die Red.)

Keit« S

Selbstmord eines Mwokate« im Bade.
Gestern nachmittags wurden die Besucher der

Bäder auf der Sophieninsel durch einen tragi
schen Vorfall in große Aufregung versetzt. Nach-
mittags kam nämlich ein eleganter Mann in die
Badeanstalt, verlangte ein Bad erster Klasse und
schloß sich dann in seine Kabine ein Kurze Zeit
daraus erschien ein Mann in die Anstalt, der ych
nach diesem Besuche eingehend erkundigte und mit

beiden Seiten bildeten Kirchendiener mit Kerzen
ein doppeltes Spalier. Hinter dem Sarge schritten
die Kapläne K. Vrätn? und Dr. Jos. Oihsk,
dann die Brüder und Schwestern des Verblichenen,
die Bürgermeister-Stellvertreter Dr. Ka?par und
Schrötter, Probst Hofrat Krystüsek, Abt von
Emaus?. Alban Schächleimer, Prior Fra Hamer-
smid, Abt Zavoral, Guardian des Mmoritenkon-
vents Bend. Obrtöl, der Dechant der theologischen
Fakultät Th. Dr. S<kora, der Prior der Barm

teilte, daß dieser Herr infolge geistiger Ueberau-! herzigen Brüder Thevsil Bil.5, der Direktor des
strengung hochgradig nervös je:, so daß man ihm - " ^ ' -   
auf Schritt und Tritt folgen müsse, damit er sich
kein Leid antue. Badediener versuchten die Ka
bine zu öffnen? da sie aber von innen geschlossen
war, mußten sie die Tür gewaltsam ausbrechen.
Der Gast, in dem der Prager Advokat Karl Z.
sichergestellt wurde, lag auf dem Divan und ver-
setzte sich Stiche mit einer Schere in die Brust.
Diener versuchten dem Manne die Schere zu enl>
reißen- er aber wehrte sich mit aller Krast und
versetzte im Handgemenge seinen Rettern Stiche.
Schließlich konnte er überwältigt und in ein Sana-
torium gebracht werden. Das Motiv der Tat ist
unbekannt, dürfte aber auf verunglückte Bauspeku
lationen seiner Mandanten, die er selbst sinanziell
kuranzorgane Böhmens usw.

tön. privU«gisrte vesterrsiedisod»
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»^Isgvi! gut LiuIsgsdÄeke! su 4« v.

Ae verlorene nnd wiedergefundene
Mumie des Laudesmuseums.

^. I» der Zeitschrift  2ivs" veröffentlicht Prof.
^ ec eine interessante Bemerkung über die

welche das Landesmuseum von Böhmen
S der Sitzung des Musealausschußes vom

1853, stellte der damalige Prager Polizei-
^wi«n Sache r-M a s och den Antrag, zwei Mu-

«inen Apisschädel, die im Erdgeschoß des
damals auf dem Graben auf dem Grunde,

heuk die Länderbank ficht, untergebracht,
^Mellt waren und der schützenden Hüllen

entbehrten, ans ästhetischen Gründen zu
-sl^en und dem Prof. Purkyne fürs physiolo-

^ und anatomisch« Umversitätskabmett zu über-
-n' m^ sie für das Museum bloß ein Ballast
.'«.PUrkynes Assistent Joh. Nep. Czermak
prüder des Malers Jaroslav Czermak), der
^u»uen viele Jahre bei sich verwahrte, teilte

erschin^ ^ denMitleilungen der Wiener Akademie

Nxt^^^nleiche, die größere, welche 153 Zenti>
svcht» die Leiche einer Frau. Czermak unter-

vornehmlich den Zustand der Gewebe an
erh^^chen und fand, daß sie in der Mehrzahl gut
dertz^waren, er auf die bei der Balsamieung
V^>Aeten Stoffe, das trockene Klima Aegyptens
tritt ^ Harzanstrich zurückführte, die den Luftzu-
Ante^,^?^^erten. Die Knabenleiche wurde diesen
wyrj. Hungen geopfert, die Leiche der Frau aver

MersÄ^tig erforscht, so daß sie sich bis heute

M hat- Sie lag im physiologischen Jnsti.
Zutschen Universität durch ein halbes

Pryf M der jetzige Vorstand Hofrat
forsch., b. Tfchermak die Leitung übernahm,
der «v,.^ Purkyneverehrer nach der Herkunft
öesvml».^- Alz er erfuhr, daß sie aus dem Lan-
wuA'eum ' ^ .

den
dem Institut Purkynes übergeben

er sie, von historischer Pietät geleitet,
des Landesmuseums zurück. So ist

Nlrü<k<z.Ae wieder in die Nähe des Sarkophags
es sich ^rt. dessen Inschrift angeblich besagt, daß
der Frau aus dem Herrfchergeschlecht
historiss,?^? handelt. Sie ist im Saale der
^tochye^chäologischen Sammlungen des ersten

* sPrimarius Dr. Rudolf Rubesch.) In der
letzten Sitzung der Bezirksvertretung Brüx wurde,
wie bereits gemeldet, der erste Assistent der dem-
schen chirurgischen Klinik in Prag, Tr. Rudolf R u-
besch, zum Primarius der chirurgischen Abteilung
des dortigen Bezirkskrankenhauses ernannt; er
wird seine Tätigkeit in Brür Miite Mai auf
nehmen. Dr. Rubesch stammt aus Bilin. Seine
Gymnasial- und Hochschulstudien absolvierte er in
Prag. Nach erlangtem medizinischen Doktorat
widmete er sich zunächst pathologisch-anatomischen
Studien unter Hofrat Chiari, dessen Assistent er
wurde. Aus dieser Zeit stammen mehrere seiner
Arbeiten. Hieraiis trat er ans der chirurgischen
Klinik des HosrateS Wölsler em, unter welchem er
als erster Assistent wirkte und als solcher auch vom
jetzigen Vorstand der deutschen chirurgischen Klinik
Pros. Schlosser übernommen wurde. Die Ergeb
nisse seiner langjährigen chirurgischen Tätigkeit hat
Tr. Rubesch in zahlreichen Arbeiten niedergelegt,
von welchen die Tuberkulose des Darmes, Ver
meidung der Daringanarän bei Rckwmoperationeu,
die embolische Verschleppung von Projektilen,
experimentelle Untersuchungen über das Entstehen
traumatischer Blutungen im Wurmfortsatz, TchuZ-
verletzung des Rückenmarkes genannt seien, Dr.
Rubesch, der das volle Vertrauen seiner klinischen
Chefs genoß, war bei den Prager Nerzten und
Studierenden ov seines konzilianten Wesens eine
beliebte Persönlichkeit, den Patienten gegenüber
war er ein hilfsbereiter, warmsühlender Arzt und
Berater.

^ lKaiscrlichc Akademie der Wissenschaften
in Wien.) In der Zitznng der mathematisch-natur
wissenschaftlichen Klasse vom 19. d. M. überreichte
das wirkliche Mitglied Professor G. Goldschmied!
folgende Arbeiten aus dem Chemischen Labora-,
torium der Deutschen Universität Prag, und zwar:'
1.  Zur Kenntnis der Polymerie bei Pyridiuear-
bonsäurechloriden" von Professor Tr. HanS
Mayer nnd Tr. HanS Tropsch. 2.  Zur
Kenntnis der Diphtalylakridone" von Dr. Alfred
Eckert und Tr. Ottokar Halla. 3.  Ueber die
Leitfähigkeit der Amine und Diearbonsäure des
Pyridins" von Dr. Hans Tropsch.

* (Das Doktorjubiläum des Unterrichts»
Ministers.) Aus W i e u, 30. d. M., wird berichtet:
Unterrichtsminister Tr. Ritter von Hussarek
beging heute den Gedenktag seiner vor 25 fahren
an der Wiener Universität ersolgten Promotion
^um Doktor der Rechte. Aus diesem Anlaß kamen
ihm zahlreiche Glückwünsche aus Ministerkreisen,
von Politikern, Professoren etc. zu.

5 fEzkursio» der Präger Techniker nach
Schlucke»»».) Ans Schluckenau wird uns geschrieben:
Mitte Mai treffen hier zwecks Vornahme prak
tischer Studien in den Vermessnngsarbciten einige
Professoren mit über 5t) Hörern der deutschen
Technik aus Prag ein und werden hier bis Ende
Mai verweilen. Ter Stadtrat hat bereits Vorberei
tungen für eine gastliche Aufnahme getroffen und
beschlossen verschiedene Veranstaltungen durcbzu-
führen.

* (Berlobo«g.) Herr Ingenieur Ludwig
Wartha, k. u. k. Leutnant i. d. Res. im 22.
Feldjägerbataillon, Sohn des Herrn kais. Rates
Karl Wartha, Direktors der PragerMaschinenbau-
Aktiengesellschaft vorm. Rufton <K Komp., hat fick'

fürfterzbisch. Seminars üihänek, Dr. V. Popel
sen., der Provinzial des Piaristenordens Kabrhel,
Superior Kott, Dir. Prof. Dr. Kvrdaö, Kanonikus
F. X. Jankü, zahlreiche Professoren, Regulär- und
Säkulärgeistliche, Mitglieder verschiedener Korpo
rationen und Vereine u. v. a. Die Beisetzung er
folgte auf dem Wolschaner Friedhofe.

* <Neue artesische Brunnen für das Präger
Wasserwerk in Karany.) Wie  Jizeran" meldet,
geht die Errichtung von 7 neuen artesischen Brun
nen zur Ergänzung des für Prag berechneten
Wafserquantnms der Vollendung entgegen. Die
Bohrungen wurden in einer Tiefe von hundert
Metern vorgenommen und gestalteten sich ebenso
wie die Anlegung der Schächte wegen der diluvialen
Anschwemmungen recht schwierig. Die Brunnen
sollen schon im April fertiggestellt fein. Das
Wasser wird in gußeisernen Röhren zur Ent-
eisenungsanlage in Karany und nach künstlicher
Filtrierung mit dem übrigen Wasser auS dem
Elbe-Jsergebiet nach Prag geleitet werden.

* sEine neue Äommnuikation zwischen Wein
berge, Nusle and Wischehrad.) Wie wir gemeldet
haben, werden auf der Lehne, die vom C.^bärhausc
zu den deutschen Instituten aus den ehemaligen
Sluper Gründen abfällt, zn beiden Seiten der von
Weinberge ins Tal führenden Stiege Parzellie
rungen vorgenommen und die Vorarbeiten für den
Bau mehrerer tschechischer Institute durchgeführt.
Ter sonst stille Altprager Winkel wird durch eine
neue Kommunikation an das Getriebe der Stadt
angegliedert werden, indem eine neue, zehn Meter
breite Straße vom Gebärhause am Kamm des
Albertow durch einen 2» Meter langen Tunnel
die alten Schanzen unterhalb des Karlshofes
durchdringen und über dem Botitschbach durch die
Foiimankä in die Weinberger Havlicelstraße un
gefähr bei der Binningerfchen Fabrik münden wird.

* sDas Wappen der Stadt Komotau.) Herr
k. k. Ingenieur W. Werner schreibt uns: Bei
der im Zuge befindlichen Restaurierung der De»
kanalkirche in Komotau wurde an einem unten
ringförmig fkuipierten gotischen Gewölbeschluß
steine der Musikempore das aus der Zeit Wladi-
slaw I!. flammende und seither nicht mehr nach
weislich geänderte Stadtwappen von Komolan aus-
gesunden. Jahrhunderte lang unter Putz und
Tünche gelegen, hat der Fund insofern? eine ge
wisse lokalgeschichlliche Bedeutung, als die genane
Kenntnis der heraldischen Form nnd Farben deS
Wappens vollständig verloren gegangen war. Ko
motau, seinerzeit die reichste, schon aus dem Jahre

»123t herrührende Besitzung des Deutschen Ritter
ordens in Böhmen, erhielt von dieser seiner Obrig
keit in den Iahren Z39K und 1397 außer anderen
Privilegien die Stadtgerechtigkeit und namentlich
das Besugnis, ein eigenes Wappen sühren zu
dürfen. Dieses erste Wappen der Stadt Komotau
sollte die Stadtmauer mit einem von zwei Türmen
flankierten Tore, in dem der doppelschwänzige
Löwe stand, ausweisen. Ueber dem Löwen befand
sich das Wappenzeichen des Ordens: ein schwarzes
Kreuz auf weißem Grunde. Im Jahre Z4Z6 ver-
äußerte aber der Orden Wohl unter Vorbehalt
die Besitzung Komotau dem Könige Wenzel IV.
und Komotau trat hiedurch in die Reihe der kö

niglichen Städte. Aber erst im Jahre 1438 ver
zichtete der Orden endgiltig auf Komotau und aus
diesem Anlasse verschwand unter Wladislav N. aus
dem Wappen das Ordenszeichen der Deutschen
Ritter und wurde durch die deutsche Kaiserkrone
ersetzt. Diese Form des Wappens zeigt nun der
Kringel des rechten Gewölbeseldes der aus dem
Jahre 1542 stammenden Musikempore der De-
lanalkirche. Ein von einem Lorbeerkranze um-
jäumter Hauptschild enthält in wunderbar sauberer
Bildhauerarbeit eine mit Zinnen gekrönte Stadt
mauer und zwei viereckige Türme, die ein spitzbogig
geschlossenes Tor mit Fallgitter und geöffneten
Torflügeln flankieren. In der Toröffnung steht
ein eingefaßter Schild mit dem doppelfchwänzigen
Löwen aus dem Wappen Böhmens. Die Stadt
mauer oberhalb des Tores ist mit der alten deut
schen Kaiserkrone belegt. Ter .Hauptschild hat die

31. Aär- ZSZ4.

* ^Freisinnige Stiftung einer Amerikanerin.)
Die aus Dobruschka stammende Frau Marie
Herkne'r', die mit ihrer Familie in San Hose
in Kalifornien wechnt, bot der Stadtgememde
Dobruschka 15.N0V Kronen zur Errichtung einer
Kinderbewahranstalt an unter der Bedingung, daß
an ihr nur weltliche Kräfte wirken dürfen,
welche die Pfleglinge im Geist der Wahrheit und
Nächstenliebe erziehen sollen. Die Stadt, welche
für einen ähnlichen Zweck bereits 10.000 Kronen
besitzt, nahm das Anerbieten an, worauf Frau
Herkner sich weiter verpflichtete, jährlich noch 500
Kronen für die Anstalt beizusteuern.

-- /

mit Fräulein Gusti Schräm, Tochter deS Herrn
^ seit dem 16. Jahrhunderte allgemein übliche Form,

Albin Schräm, Privatiers, und der verstorbenen
Frau Wilhelmine Schräm, geb. Brdiczka, verlobt.

* sSterbefälle.) In Güntersdors bei Tetschen
.ist der Oberlehrer Herr Josef Behmel gestor
ben. Er war früher Landtagskandidat der agra
rischen Partei gegen den radikalen Landtaasaoge-
ordneten Franz Schreiter im Tetschner Bezirke
und kanditierte bei den vorletzten Reichsratswahlen
im Reichsratswahlbezirkc Tetschen-Landaemeinden.
Er bat sich insbesondere um die landwirtschafliche
Saiye große Verdienste erworben.

Gestern starb in Pilsen Herr Siegmund
Fischel, ehemaliger Rabbiner, im 74. Lebens»
jchre. Die Beerdigung findet Mittwoch den 1. April
um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhause Pilsen,
ßipkagasse 13, aus statt.

* ^Leichenbegängnis.) Gestern vormittags
fand das Leichenbegängnis des Hauptpfarrers am
Tein Mfgr. Th. Dr. Eduard An ob loch, päpst
lichen Hausprälaten statt. Der schwere Meiallsarg
war im Mittelschiffe der Kirche aufgebahrt. Beim
Katafalk lagen mehrere Kränze, gewidmet von den
Brüdern und Schtvestern, ferner von der Präger
Stadtgemeinde u. a. Auf dem Sarge lagen Ornat,
Kelch, Jnfel und Missale. Tie Traucrmesse und
die 'Einsegnung nahm, Weihbisciof Msgr. Tr.
Brus» k unter Assistenz der Prager Pfarrer und
Alumnen vor. Nach dem Trauerchorale wurde der
Sarg in den Galaleichenwagen gehoben, zu dessen

die Seiten gerade, an den unteren Ecken abgerundet
und in der Mitte mit einer Spitze versehen. Der
eingefaßte Schild ist an den Seiten ebenfalls ge
rade, hingegen unten halbkreisförmig geschnitten
und zeigt demnach die EntWickelung der Wappen
schilder im 15. Jahrhundert. Die Türme besitzen
je ein viergeteiltes Fenster, Zinnen und mit Spitz-
tasck>en belegte, sattelförmige Zeltdächer, deren
Spitzen in kugelförmige Knäufe «bergchen. Die
alte deutsche Kaiserkrone erscheint in der älteren
Heroldskunst ziemlich verschiedenartig, hier aber
als eine stilistisch behandelte Blätterkrone mit 2
Bügeln dargestellt. Durch eingehendes Studium
ließen sich zu dieser heraldisch richtigen Form des
Stadtwappens auch d,e heraldisch richtigen Farben
bestimmen, so daß das Wappen folgende Farben auf-
weißt: Blau im Grunde des Hanptwappens,
Silber sder doppelschwänzige Löwe), die Mauern
und Türme mit Ausnahme der in Gold gchaltenen
Dachknäufe, Schwarz das Tor, die Torbeschläge
und die beiden Fenster, Gold die Kaiserkrone. Blau,
rot, gelb in den Juwelen des Stirnreifes. Not im
Grunde des eingefaßten Wappens.

» sFernbeben.) Gestern früh registrierte die
Egerer Erdbebenwarte ein stirkes Fernbeben. Es
begann um 2 Uhr und endete um 6 Uhr. Tie
maximale Schwingung betrug 0.2 mm. Tie .^crd-
dislanz war in einer Entfernung von 995V Kilo»
meiern, wahrscheinlich in Zcntralamerika.

* ^Forderungen des Lokomotivpersonals)
Das Lokomotivpersonal der Heizhäuser in Nim-
burg und Groß-Wosset hielt am 23. März eine
össentliche Versammlung ab, in der die Forderung
der Herabsetzung dir monatlichen Arbeitszeit von
300 auf 240 Arbeitsstunden erhoben wurde. Von
der Versammlung wurde eine Kommission gc-
wählt, um die Klageu und Forderungen des Pee-
sonals der Heizhansleiinng vorzutragen. Es wurde
folgende Resolution angenommen:  Das an der
am 23. März 19l4 im Saale des Hotels  Zur
Stadt Prag" stattgefundenen öffentlichen Ver-
sammlung beteiligte, im Dienste der österreichischen
Nordwesioabn stehende Lokomotivpersonal der
Heizhäuser iu Nimburg und Groß-Wossek prote»
stiert gegen die die Lokomotivführer und Heizer
vollkommen erschöpfenden, bestehenden Diensttur
nusse und ermächtigt die in der Versammlung ge
wählte Kommission" gemeinschaftlich mit den Tur-
nusvertranensmännern sämtliche in dieser Ver
sammlung verhandelten Klagen und Forderungen
der Heizhausleitung vorzutragen."

» <G?iI«liche Perfonaluachrichteu) aus der B«ö>
weiser Diözese: Zum bischöflichen Notar wurde er
nannt Wenzel A I i m e Z, Psarrer in Unterwulbau.

 Die Befugnis da? !^.xpo?itorium c^nonic?»! tra^
gen zn dürfen, erhielt ?5ranz A e l i n e k, Administra
tor iu Trosau.  In der Seclsorge wurden angestellt:
Aostta Franz als Z. K.inlan in Wolin. Reäek Joses
als 2. K iptan in Wotin, ? ebesta Josef als 2. Kavlan
in Taus, a i t l «rran; als Kooverator in Bollmai:,
Z e m a n Wenzel al?> Kaplan in Lemau.

* ^Halbautomatische Telephonämter.) Die
größte halbantomaüsche Fernsprechanlage der Well
ist das neue Fernsprechamt in Dresden, an da«?

bi^ z!i !»>,00l! Teilnehmer angeschlossen werden
tonnen, Schon jetzt sind rund 16 000 Teilnehmer
angeschlossen. Ta? Warten aus eine Verbindung
fällt bei den halbautomatischen Aemtern fast ganz
fort. Sobald dec Teilnehmer seinen Hörer vom
Hebel nimmt, wird er selbsttätig mit einer Beamtin
verbunden, die den Anruf entgegen nimmt, ohne
vorher irgendeinen Handgriff ausführen zu müssem
Da ein Anruf selbsttätig immer nur zu einer
freien Beamtin geleitet wird, so kann diese die
verlangte Verbindung sofort herstellen, indem sie
durch Drücken vo:>, Nnmmertasten eine An-
zahl von Automaten in Tätigkeit fetzt, die dem An-
ruienden f e l b st t a t i g e i n Z e i ch en geben,wenn
die verlangte Nummer besetzt ist. Die Verbindung
wird so ra:ch wie überhaupt möglich hergestellt.
Eine vorzeitige Trennung ist nicht möglich, uns
Zwischenfragen  Sprechen Sie noch?" usw. fallen
strt. Da die Beamtin in ein bestehendes
Gespräch nlch 5 eingreisen kann, wirü
das Geheimnis vollkommen gewahrt. Die einzelnen
Beamtinnen werden bei der Herstellung der Verbin-
dn'igen entlastet. Das Personal wird gleichmäßiger
beschäftigt, und es ist deshalb um die gleiche Anzahl
von Verbindungen herzustellen, sehr viel weniger
Personal erforderlich. Weitere halbautomatische
Aemter werden, nachdem sich der Betrieb in Posen
und Dresden bewährt hat, zurzeit auch in Liegnitz
nnd in Leipzig eingerichtet.

* tJasa und Olivia,) das populäre Tanzpaor
aus dem Palais de Tanse  Alhambra" wird heute
zum letztenmale tanzen, da es morgen Prag ver
läßt, um das neue Engagement im Wiener Eta
blissement  M.irime" anzutreten. Der junge tem
peramentvolle Russe und die elegante Berlinerin
haben hier außerordentlich gefallen; sie beide leg.
ten in allen ihren Tänzen die Seele des Tanzes
bloß, indem sie die Harmonie zweier Körper in
der Bewegung und eine wirkliche Passion am
Tanze zeigten.  La Furlana", den jüngsten Mode,
tanz, der den Tango an Elan und Schmitz weit
übertrifft, führten sie hier mit ihrer vollendeten
Kunst ein. Die Gäste des Palais de Danfe berei
teten dem Tanzpaar allabendlich stürmische Ova
tionen.

* sFine mysteriöse Schußwunde.> Am 22.
d. M. kam der 8 Jahre alte Maurer Karl Men
dt! aus Butowitz in die Wohnung seiner Eltern.
Er hinkte und erklärte dies damit, daß er aus
dem Heimwege gestürzt sei und sich am rechten
Schienbein angeschlagen habe. Bei näherer Be.
fichtigung des Beines fanden Hausleute bloß
einige Hautabschürfungen an der bezeichneten
Stelle. Mendik blieb in häuslicher Pflege. Als
sich aber sein Zustand von Tag zn Tag verschlim»
merte und er zu fiebern begann, wurde der Arzt
geholt, welcher konstatierte, daß der junge
Mann im nKie eine Schußwunde habe und ließ
ihn schleunigst in das hiesige Allgemeine Kranken
haus überfuhren, wo er binnen kurzem an akuter
Blutvergiftung verschied. Bei der vom Prof. S! a»
vi! vorgenommenen Obduktion wurde festgestellt,
daß Mmdi! eine Schußwunde unterhalb des rech
ten Knies erlitten und daß das Projektil in der
Muskulatur stecken geblieben ist. Die Staatsan
waltschaft wurde von dem »Hsteriösen Falle ver,
ständigt.


